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n-Magazins vom 31. August 1929

Kosmopoliten, Nationalisten,Visionare
Indische Filmstudenten und Filmschaffende im Deutschland
derWeimarer Republik

Zu den merkwurdigsten Kapitehs in der Geschichte des Weimarer Kthos gehort die
deutsch-indische Zusammenarbeit auf dem Gebiet der Filmproduktion, die Mitte
der 1920er Jahre einsetzte und sich auf deutscher Seite vor aUem mit dem Na-
men Franz Osten verbindet. Wie es trotz groiSer Barrieren zu ether langjahrigen
und uberaus produktiven Kooperation zwischen Indien, das aI.s Kol.onie zum Bri
tischen Empire gehorte, und Deutschland, dem Sitz der st’drksten europaischen
Filmindustrie, kam, fasziniert die Forschung seit Jahrzehnten.’

Tatsachlich wurde zu dieser Zeit in Indien, dem nach China bevöl.kerungs
reichsten Land der Welt, uber die positive oder auch negative geseUschaftUche
und wirtschaftllche Bedeutung von Film und Kino heftig gestritten. 1927 wur
de das Indian Cthematograph Committee (ICC) gegrundet, das die Mdgl.ich
keiten des Zensur evatuieren soilte und Uberlegungen zur Forderung des briti
schen Empire-Films in Indien anstel.lte.2 Zu diesem Zweck bereiste das ICC ganz
Indien und lieE zahl.reiche Umfragen durchfuhren. In einer ersten Resotution
beschrieb das ICC das britische Engagement als das einer Besatzungsbehorde,
die die einheimische Filmthdustrie in einem Teil des Empire — nämlich Indien —

durch ZensurmaEnahmen und die KontroUe von Vertrieb und Vorfuhrung von
Kinofilmen zu reguUeren und im britischen Sinne zu gestatten suchte. Dabei er
wies sich die indische Bevollcerung als zunehmend resistent gegen die britische

VgI. u.a. Gerhard Koch (Hg.): Franz Osten’s Indian Silent Films. Neu-Delhi 1983; Thomas
Brandlmeier; Franz Osten (Ostermayr). A Bavarian in Bombay. In: GriftIthiano, Nr 53, 1995,
S. 76—93; Veronika Fuechtner: The International Project of National(ist) Film: Franz Osten in
India. In: Christian Rogowski (Hg.): The Many Faces of Weimor Cinema. Rediscovering Germany’s
Filmic Legacy Rochester (N.Y.) 2010,5. 167—181: Eleanor Halsall: The Indo-German beginnings
ofBombay Talkies, 1925—39. PhD School of Oriental and African Studies, University of London
2016; Dies.: Franz Osten and the History of Indo-German Film Relations. In: Tim Bergfelder
u.a. (Hg.): The German Cinema Soak. 2. Oberarbeitete und erweiterte Auflage. London 2020,
5. 456—467
2 Das 1927 eingefQhrte britische Kontingentsystem sollte die einheimische Eilmindustrie
gegen lmporte aus Hollywood starken. Es umfasste alle Filme, die innerhalb des Britischen
Empire produziert wurden und gewährte das Recht auffreien Verkehr innerhalb der Gren
Zen des Empire. Die politischen. sprachlichen und kulturellen Unterschiede wurden dabei
jedoch vernachlassigt. Dazu ausfOhrlich Priya Jaikumar: Cinema at the End of Empire. A Politics
of Transition in Bnrain and lndid. Durham 2006.
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Herrschaft.3 Zugleich förderte das Kino, das in Gestalt des Wanderkinos auch

in andhche Regionen gdanqte, geseflschaftllche Veranderungen. Ms univer

selles Bildrnedium begann das JUno, soziale Grenzen zu uberschreiten und den

BUck vieer Menschen auf eine Wirkuchkeit auEerhalb der eigenen vier Wande

zu enken. Zurnindest aus Sicht der herrschenden Eliten drohte das Kino ihre

Autoritat zu untergraben. Noah etwas geschah: Rund urn den Globus wurde er-

kannt, dass Film und JUno als moderne Medien dem Gefuhl der nationalen Iden

titat und Zugehddgkeit ?otenz verteihen kounten - einenl GeffihI wiederurn, das

in den Dienst eines erwachenden Nationalismus gesteilt wurde. Auf tausenden

von Seiten hiek das ICC seine Ergebnisse fest und formulierte Empfefflungen,

die allerdings keine Beachtung fanden und danach in Archiven verstaubten.’

DeutscMand spielte in diesem Zusammerihang eine RoUe, welles aU das auf dern

Gebiet der Fllmtechnik fiihrende Land erschien.5 (Inter den vote ICC befragten

Fibnexperten waren zwar keine Deutschen, doch mehrfach wurde Deutschland

alsjenes Land genannt, dessen Fachwissen auf dern Weg zur ErfuUung der eige

nen indischen Hotfnungen und Zide helfen kdnnte.

Wahrend bei den deutsch-indischen FiLmbeziehungen bislang die BUckrichtuny

neistvonfleutschland each Indien ging, gab es also fin gleichen Zeitraumauch einen

umgekehrten BUck von Indien nach Deutschl.and. Kris Manjapra hat dies als ,,Age of

Entanglement” beschrieben, als Zeitalter der Verschränkung und Verstrickung.6 Irn

Zuge des transnationalen Austauschs kamen auchifiminteressierte Jnder zuni Studi

urn oder zurAusbil.dung nach Deutschland, sie reisten durchs Land, urn sichWissen

und Kompetenz anzueignen. tJnter thnen waren l{imansu Rai, Mohan Bhavnani und

Krishna Hiflekar, von denenjeder eine besondere Facette der deutsch-indischen Be

ziehungen reprasenberte: Hirnansu Rai stand für InternationaUsmus und Unterneh

merturu; als Filmproduzent war er in Indien ebenso ‘the in Deutschbnd mid GroE

britannien aktiv. Mohan Bhavnani war dagegen em anbbritischer Nationalist, der

sich für den indischen Widerstand gegen die Kolonial.herrschaft engagierte. Krishna

Hirlekar schlieElich erhob die Stimme gegen die Art und Weise, wie Indien fin deut

schen Film dargesteilt wurde; seine XII6k gait der Herabwurdigung des Ostens durch

den Westen. Ziel dieser Reisenden war es, nach ihrer Ruckkehx in den sich schnefl

entwickelnden regionalen Filinindustrien ihres Heirnatlandes als Produzenten selbst

FuIS zu fassen. Welche Erfahnarigen machten diese cinephilen Inder in Deutscllland

und weiche Schwerpunkte setzten sie in ihrer Axbeit?

‘1g. Coverr.re-t c *dia Ce:ra Rb cat a” B’an& (g): Renorr sffre nd/n’ (Themes.,

grape Committee 927—t928. KarR’Jtta 928. S. xii, einsehaar inter nttps://archive.org/streani/

reportaf-theindiao30l05mbp#page/n5/mnode/2up (letzter Zugriff: 22.9.2020).

VgI. JaiL-umar: Cinema at the End of Empire für e’ne ausfuhrliche Er/Ibrung zur Geschichte

Ce- lCC-Em”t:-g.

VgI ebd.. S. 103.

Vgl. Kris Manjapra: Age of Entanglement. Get-man and Indian intellectuals rass Empire.

Cambridge (Mass) 2014.
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Deutlich zeigen sich bei der Recherche die Herausforderungen, mit denen das
Schreiben ether transnationaien Geschichte konfrontiert ist. Wichtige Quellen
bestande sind durch Kriegseinwirkung vollstandig veiloren, einige — Me die
deutschen Einwanderungsunterlagen — nur fragrnentarisch übertiefert, andere
sind beschadigt oder weit verstreut in Archiven in Deutscffland, GroEbritannien
und Indien. Was mit den Dokurnenten in den tetzten knapp 100 Jahren passier
te, ist eine ganz eigene Geschichte von Zerstörung end Verwüstung, von vieter
lei Grenzdberschreitungen, Systemwechseln und Umdeutungen, von geanderten
Abtage- und Ordnungsprmnzipien in Firmen, Behbrden und Archiven, von Verbn
derungen der physischen Form durch Kopierung und Digitatisierung. Die Archi
ve und ihre Objekte erweisen sich ant Ende ats ebenso wenig festgefugt und sta
tionar Me das Leben jener t4enschen, deren Namen und Aktivitäten fin Archiv
dokumentiert sind. Die Aufgabe besteht demnach darmn, Migrationsgeschichten
anhand von Archivauen zu schxeiben, die vietfach seibst Gegenstand von Wande
rung und Migration waren.

Von Indien nach Deutschiand, oft uber Gro1brjtannien, geht die Reise der Mi
granten und derer, dje jhr Leben erforschen, durch em Labyrinth von Archiven,
umgeben von Geheimnissen und Erinnerungen, the manches melt verbergen als
enthüilen. Informationsfetzen deuten auf mogUche Stationen und Aufenthalte
hin, aher reichen sie aus, urn die Migration von Menschen genau zu beschreihen?
Wo tassen sich üher die engen Grenzen nationaler Archive hinaus LUcken fulien
und wetche vortaufiqen Schtussfotgerungen sind ertaubt? Mit diesen Fragen in
Hinterkopfsottversuchtwerden, die Geschichtejenerindischen Fitmschaffenden
zu rekonstruieren, die in der Zeit der Weimarer Republik in Deutschtand studier-
ten und arbeiteten. Es ist eine Spurensuche in Filrnbroschuren, Werbeanzeigen,
Passagiertisten, privaten und arnttichen Korrespondenzen, in Zeitungsartikein,
Denkschriften, rnhaftierungslisten, Registern und Protokollen. Auch Andeutun
gen und Geruchte bezeugen die einstige Prasenz der Fiinfleute aus Indien.

Patriot und Internationalist. In Mittetpunkt des indisch-deutschen Netzwerks
in der Filmbranche steht die deutsche Karriere von Ilimansu Rai (1892—1940) in
der Zeit der Weiinarer Republik. Rai verffigte flber gute Beziehungen, und sei
ne Xoproduktionen mit Franz Osten — DIE Lrucurz MIENS (1925), D4s GRanMAz.
EINER OROSSEN LIEBE (1928) und SCHICKSALSWURFEL (1929) — machten ihn in
Europa bekannt. Die beiden späteren Filrne entstanden in Auftrag der Ufa.

Rais erster Besuch in Deutschiand lasst sich nicht qenau datieren. Aufjeden
Fall dUrfte er sich Ende 1924 in München aufgehatten haben. Darnats trafen sich
er und seth Landsrnarin Niranjan Pat, die darnats bejde in London lebten, mit Korn
rnerzienrat Wilhelm Kraus von der MGnchner Lichtspieikunst AG, kurz Emeilca,
urn eine Koproduktion vi besprechen.7 Die Emeilca ging in theser Zeit mehirnais

7VgL Kusunt Pans ios.ni Lait .“Jobarosh: (Hg): \t orcn PoA Foigouer Legerd& 5rhis L:fe
London 2011S 193
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Gruppenfoto bei den Dreharbeiten von DAS GRARMAL EINER GROSSEN LIEBE mit Franz
Osten (hintere Reihe, ganz links), Himansu Rai (Dritter von links) und Kamera
mann Emil SchUnemann (rechts)

europäische Koproduktionen em, unter anderem mit britischeri Partnern, wes
halb 1925 auch Atfred Hitchcock in Munchen arbeitete.

Ende Januar 1925 brach Pal mit Franz Osten im Auftrag der Emeilca nach Indien
auf, was schwierig und umstandlich gewesen seiri durfte, well seit Kriegsbeginn
1914 em Finreiseverbot für Britisch-Indien in Kraft war, das erst 1927 aufgeho
ben wurde.8 Uber diese erste Indien-Expedition der Emeilca berichtete auch die
deutsche Fitmpresse: ,,Heute wird etwas bekannt, was Sensation machen muss:
Die Munchner ,Emellca’ bereitet eine Expedition nach Indien vor, um in Gemein
schaft mit wohthabenden Indern das Leben Buddhas zu verfiurnen.”9 Mit Begeis
terung wurde audi the Premiere des im Zuge der Expedition entstandenen Spiet
fitms ifir LEUcKTE AsIENs im Oktober 1925 ervaet So gibt Jung-Indien durch
Vermitttung deutscher Fitmkunst seine Visitenkarte in Europa ab, and man dart
mit grosser Spannung diesem Ereignis, das in etwa drei Wochen vor sich gehen

\‘, Ben Sch’j :es: Yccän5nr s::crz,rc Yunce %3 5 -‘3 D e Ace des pc -

:isre Arc vs we se auf d e Shw,eH’ce ten ce..tsche BUrge Hn L.gang den Ge
ete- des B’i:isc—e— E—ipre erlage Vg . z. B. Pc t sches Arri-: ccc A.sw-t gen Ar:es

nachfc genc A AA). 73735 unc 90740.

Das endlose Celluloidband. Fin Film Kalendaniurn. In: Filrnlond. Nr 4, 17.1.1925, S. 92.
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wird, entgegensehen.” Die Erinnerungen von Rertl Schuttes, der aufgrund sei

ner enguschen Sprachkenntnisse als Regieassistent und Dolmetscher mitwirkte,

• sowie die postum erschienenen ?4eitoiren von Niranjan Pal verraten weitere De

• tails, auch wenn sie nicht uberaU ganz zuverlassig sind.”

Rai fungierte bei DIE LEUCHTE ASIENS ats Koproduzent sand HauptdarsteUer.

Nach der Veroffentlichung des Films und nach einem Wechsel in der Firmerilei

tung schien die Emelka das tnteresse an internationaten Produktionen zu verlie

ren, weshatb Rai eine Zusainmenarbeit mit der Wa begann.” Von September 1927

Ms November 1930 wird seth Name immer wieder in den erhaltenen Niederschrif

ten der Ufa-Vorstandsversammlungen erwä.hnt. Diskutiert wuide dod auch Rais

Vorschtag ifir einen weiteren Indienfllrn, mit dessen Produktion Rai betraut wurde

und der unter dem Titel DAS GRABMAL BINER GROSSEN LIEBE entstand. Zwej weitere

Engagements folgten mit SCHICKSALSWURPEL sand ,,Vasantasena”; der zweite Film

davon war die Adaption eines indischen Dramas! das aus dem Sanskrit ins Deut

sche ubersetzt worden war und damats regetmaThig auf den BUhnen Deutschlands

und Osterreichs aufgefuhrt wurde.
AlAerdings wurde ,,Vasantasena” nicht fertiggesteut, was unter anderem mit der

EinfUhrung des Tonfllms und der Krankheit eines Hauptdarstelleis zu tim hatte.

Es kam erst zur Verschiebung von Dreharbeiten, dann zur Stornierung des gesam

ten Projekts. Ms der Ufa-Vorstand von Rechtsanwalt Zimmer erfuhr, dais die Ufa

durch iftauselu an Rai gebunden sei, wurde diskutiert, was mit Rais Arbeitsver

trag geschehen solle und wie man Rai und Franz Osten, dessen Dienste ebenfalls

in Anspruch genommen worden waren, ausbezaMen kbnne*’ Rai versuchte zwar

noch, die Ufa von der Produiction von Tonfilmen in indischen Sprachen zu uber

zeugen, doch der Vorstand verlor das Interesse an der Sache und beendete the

geschaftliche Beziehung mit Rai.15
Rairealisierte danach den zweisprachigenTonfitm KARMA (1933) in Kooperation

mit dem britischen Studio StoU und kehrte nach Indien zurück. Dort gründete er

seine Firma BombayTalkies und engagierte Franz Osten, Josef Wirsching und Karl

von Spreti. um mit ihn’. in Bombay Tonifime and Kurzfilme zu drehen.Th Es winS

E. 5th. 3.dchasp-ic—;... n: 1/oss.scr.eZe.rrg Nr ‘64 0. 525.5. 0.

n DAS GRABMAL EINER GROSSEN LIEBE mit Franz
nansu Rai (Drirter von links) und Kamera

:er anderem mit britischen Partnern, wes
Onchen arbeitete.
Lz Osten im Auftrag der Emeilca nach Indien
lewesen sein durfte, well seit Kriegsbeginn
ndien in Kraft war, das erst 1927 aufgeho
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1925 erwartet: ,,So gibtJung-Indien durch
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:rkk, -Th’-ce” 1963.5. I’0. Die Akr des pci
.:e--de’cscreS:-gerhr.Zugangz.denGe

z. B. Politisches Archiv des Auswärtigen Amtes

VgI. Schultes Em KomidlanrbicktzurOck, S. 140—ISo und K.P.Joshi, L.M.Joshi (Hg.): Nironjon

PalS. 189—219.

VgI. Petra Puts. Waterloo in Geiselgasteig. Die Geschichre des MQnchner Filmkanzerns Enielko

([919—[933,) im Antagonssmus zwischen Bayern und dem Reich. Trier 996. S. 72.

VgI. .Jfa-Vors:rdsorctcko1 e von An” 927 bis Ap 93 . SrdesarcHv (acFc genc.

BAch), R ‘09-l/!026a. R i09-’.1026b B 109110275. R I0Q_!1I027o

Vg,. 3”ef vor Rechtsrwat Z ‘in’s” a” I—er” D”esco Co”eIl vor 1-6. 1. 925, BAtch,

R [09-115128,

VgI. Indranil Bhattacharya: Visions ofSplendour: H[monsu Roland lnd,an Cinema. Pune 2009.



Aushangfotos zu DIE LEUCHTE ASIENS und DAS GRABMAL EINER GROSSEN LIEBE (DFF —

Deutsches Frninstitut & F1mmuseum, Frankfurt; Deu:scne Kinematnek, Berlin)
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in der Forschung manchma behauptet, Rai habe die Briten mit seiner Hinwen

dung nach Deutschtand absichtllch bruskieren wollen; seth wabrer Wunsch sei

em unabhllngiges Indien gewesen.17 Obwoht Rai zweifellos die Unabhangigkeit

Indiens anstrebte, war er in erster Linie em pragmatischer Unternehmer mit einer

auBergewohnlichen F’dhigkeit, Netzwerke uber internationate Grenzen hinweg zu

knOpfen. 1925/26 nahm er elnerseits an der Premiere von DIE LEUCETTE ASIENS

tell, die von der Emelka durch exotistische und am westlichen Orientalismus

ausgerichtete AussteUungen gerahmt wurde, und andererseits a].s indischer De

egierter am ersten Internationaen Filmkongress, der 1926 in Paris stattfand)

Sarojini Naidu beschrieb Rai 1934 zutreffend as ,,Patriot und Internationalist”

mid schützte ihn so gegen jene Kritiker, die die patriotische Loyatitat von Rais

internationalen Projekten in Frage gesteilt batten. :

,,Ein extrem antibritischer NaUonatist/’ Ms der beruhmte Filmkritiker, Jour

naUst und Drehbuchautor Willy Haas im Sommer 1939 auf der Ftucht vor den Na

tionalsozialisten einen sicheren Hafen suchte, da wax es der indische Regisseur

und Produzent t4ohan Bhavnani (1903—1962) der ihn eintud, thm Arbeitin seiner

Firma Bhavnani Productions gab und auf these Weise rettete. Bei ibrer ersten Be

gegnung in Bombay war Haas, der sicli für sein malliges Englisch entschutdigte,

uberrascht, as Bbavnani in ,,akzentfteiem Deutsch” mit ibm sprach. Darllber hin

aus beschrieb ihn Haas ats einen ,,extrens antibritischen NationaUsten” •20

Msjunger Mann war Bhavnani nach Europa gereist, um die Kunst des Filnsema

chens zu erlernen. Semi ICC bekagte er später, dass er in Engbnd kein Studio ge

funden habe, das ihn zu einem vernünftigen Preis ausbilden woUte. Stattdessen

wandte er sich nach Deutschland, wo er ,,einen Mann fand, der mich für 15 Pfund

im Monat aufnahm.2’ Zwar lieu sich Bhavnani 1924 zwei QueU.en zufolge bei der

Ufa ausbilden, aber man kann daran zweifel.n, weller sel.bst das renommierte Stu

dio nicht erwahnte, ats er vom TCC befragt wurde.22 Auch in den — freilich unvoll

standigen — Akten der Ufa feb11 sein Name. Von einer anderen Tatigkeit in Berth’

zeugen dagegen zwei kurze Rezensionen aus dem Jahr 1924, in denen von sei

ner Mitwirkung an einer TheatervorfUhrung des Dramas Chitra von Rabindranath

f ‘ Vp1. z, B. CanI-Erdnann Schonfeld: Franz Osten’s THE LIGHT OF ASIA (1926). A German-In-

air H ‘no’ Frnce 3,,dcna, n: t-1so:jn”rc: cfcn. Rcc,e crc Te:ev,sor I’,i’.’. 1995. 5. 556.

VgI. Su::ecs’ Mcn’czc: G:oei del ::5 de Pc’s X_V Annee. Rn 235. 9,10. 926. 5.

VgI. The Bombay Ta <‘es. L mihed. ri: S7mes o[:rc,s 98.93’. Al’e Ucesetzurger. aus den’

Fngasc”e’ s”d von der A,,tci’.
z
‘ Pv Haas: D:e :sersr:ncFe I,AjeJt Er:nnernger.. M-’Nhen 1983, 5.206.

2 Vp. Gcve-nn’e: o’ ncia Cr:ra PubEcaton S’ancb (hg.) Ev’cer.ce of the nc:on C:nencto

crcphCs’tmctee :977_:92a <actta 1928 Bc. IS. 181

Die Ausni du’g be, Ce” ,Jfa erwäh’e— Ash’s’ Rajadhvaksr.a, °au W lerre’: Eccycooecc
of:-dori C:nenc. 2 Aufi. ‘c’dc-” 5 5 55. . aur Chnis:oh Yr .nge—.S:er’ceg: i/::.

Hocs ,,E,n grosser Reglsseur der LIterotor”. NiOnchen 2007, S. 170.

I

jnd DAS GRABMAL SNER GROSSEN LIE3E (DFF —

Frankfurt; Deutsche Kinernathek, Berlin)

Filmblatt 73/742020/21 Filmblatt 73/742020/21 II



Taqore und des Stiicks Des Cluck im Winkel die Rede 1st; beides waren Auffi.ihrun
gen der Schauspielschule der Schauspie].erifl mid Regisseurin Frie& HoUstein!
flas mag darauf hthdeuten, dass Bhawiani ilir Schuler war, doch ob er an direr
Schue auch Unterricht irn Fihnwesen erhidt, 1st unldar. Moglicherweise war
Bhavnani auch Teil der indischen Kolonie BerUns, die find urn the UhbndstraEe
wohnte.’4

Irn Jahr 1925 fuhrte Bhavnani dann Regie bei Filmen irs IMien, und es 1st
in’Oglich dass er darsach zwischen Inthen mid Deutschi.and bin- und herreiste.
In den deutschsprachigefl Landern wurde er darnal.s bekannt durch semen Film
VASANTASENA, der unabhängig von Rais Projekt entstand und uber den auch die
Zeitungen schrieben.25 1930 wandte er sich an die Ufa, damit sie ihn bei Tonauf
nahmen und der Synchronisation des Films unterstutzte!5

Im Gegensatz zu Raiwa.r Bhavnanis Beziehung zu Deutsc’riland offenbar eng mit
seiner antibritischen Hahung verbunden. Ijennoch scheint er — anders als Rai — in
den 1930er Jahren in semen Studio in Bombay keine deutschen Arbeitsverfah
ten und Techniken angewandt zu haben. Jedenfaus musste Willy Haas wahrend
seiner Zeit in Bombay erkennen, ,,dass, the indische Film- und Kinolandschaft et
was ,gewohnungsbedurftigt’ war und inviden Bereichen grosse Unterschiede zur
europaischen aufwies :‘

Protest gegen das Zerrbild von Indien. Irn FrUhjahr 1939 unternahm Baburao
Patel, der Herausgeber von Film India, eine Weltreise, Un die Tätiqkeiten der ver
schiedenen nationalen Fflmindustxien zu untersuchen und für seine Leser zu be
schreiben. Unter den besuchten Produktionsstatten war auch the Ufa in Bedin.
Patel berichtete davon in der Septemberausgabe 1939 von Film India, deren Ver
dffentllchung mit der Verhaftung und Internierung der deutschen Filmemacher
Franz Osten, Josef Wirschinq und Willy Zofle in Bombay nach der Kriegserklarung
ungefahr zusammenfiel.. Patel.s Begeisterung für die Osganisation der Ufa vet
deutiichte semen Wunsch nach ,,Swadeshi”, also nach jener Eigenstandigkeit,
die von der Unabhangigkeitsbewegung ats unerlassUch angesehen wurde. Ent
sprechend obte er die deutsche Filmindustrie: ,,Alles, was für die Filinindustrie

23 Vgt.e’.: ..Chita’ i- Lyzeum ..b.l’:Beriiner77gebiots. Nr 97 26.2.92. S. 3,Viktor —‘e’Ing:
Das GlOck ‘m WinkeL RoswtkaSaaJ In: Bed/ne, Vc!ks-Zed:ng.N-. i49. 273 92. 5. 2.

Vgl. Manjapra. Age of Entanglement. S. 93.
25 VgI. Indian Film News: Latest Productions. In: The Times of India, 20.6.1930,5. 2. Dam ersteA’’ceFvnr.Sdter:sMagcrr.Nr3.Marzi930 S.2&D.

den f-Iinwes in E>.oz!s.:her Fim: 7A5ANTAStNA, in: Main Fism, Nrt 222, i930, S.9. ,,Der
Film VASANTASENA wird in Berrin mit original-indischer Musik synchronisiert warden.” DieHintergrGnde, wieso Bhavnani sowie Rai und die Ufa glechzeitig eden Film Uher den gleichenStodrenen, s no rkar

27 Jngemn-Stemnoerg V/ky duos, S. lea.
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7nkel die Rede ist; beides waren Auftubrun
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Ellen Richter (liegend) mit Anton Pointner und Hans Brausewetter in DER FLUG UM

OEN EROBALL (aus: Oskar Kalbus: Vom Werden deutscher Filmkunst. Teil I - Airona
Bahrenfeld 1935, S. 49)

benotiqt wird, yam Nagel bis zurn Star, wird entweder irn Land hergesteilt oder
gefunden. Die rndustrie 1st atso voUig indigen.”

Unterstützt wurde Patels Besuch in Berlin von Krishna Hidekar, der sich bei der

Ufa offenbar schon auskannte and Pate: einiqe wichtiqe Persör.tichkeiten vor

stellte, darunter Cart Metsax, Vizeprasident der Reichsfachschaft Film, und Ewatd
von DemandowsIq Produktionseiter bei der Tobis. Dass Hirtekar über sotche

Kontakte verfiiqte, lasst sich darnit erkthren, dass er zu diesem Zeitpunkt bereits
seit knapp 15 Jahren mit der deutschen Filinindustrie zu tun hatte. Ab ungef’dhr

1925 lebte Hirlekar in Berlin und qehorte dort zur inthschen Kotonie, Patel zufot
ge sprach er ausgezeichnet Deutsch!3

in der Fachwett bekannt wurde der Name Hirtekar dutch eine Auseinander
setzung rnit Willi Wotff, Regisseur, Produzent und Ehernann des Stars Ellen
Pichter. Arilass war der zweiteilige Reise- und Abenteuerfflrn DER PLUG tIM OEN

EROBALL (1925).° Tm Reichsfilmblau hieE es dazu: ,,In der Berliner indischen

Kotonie herrscht groBe Aufrequng uber die indischen Szenen dieses Ellen

28 German Film Industry. In: Film India, September I939. 5. 28.

29 Ebd.
30 Vgl. Der Reisespielfilm und seine Bedeutung. In: ReichsfiInblarr. Nr I4, 1925,5. 19—20; Herr

Dr. WiIIi Wolff, der FLUG UM DEN ERDEALL und die Berliner indische Kolonie. In: P.eichsfilrnblntt.
Rn Id.

975

5, 44—45

ler Tngeblott. Hr 97. 26.2.I924. S. 3: Viktor Helling:
lerliner VoIk’s-Z€irung, Rn 149,27.3.1924, S 2.

s, In: The Times of’ India, 20.6.I930, S. 12. Der erste
Iarz I930, S. 260.

ANTASENA. In: Mein Film, Nr. 222, 1930, S. 9. ,,Der
rial-indischer Musik synchronisiert werden:’ Die
d die IJfa gleichzeitig einen Film uber den gleichen



Richter-Films. these Inder, die mit Deutschl.and die grössten Sympathien ver

binden, fUhten sich in ihrem Nationalgefuht gekrankt, da das indische Volk in
diesem Flint as kul.tureli minderwertig erscheint.”31 Per Vorwurf ziefte darauf,
dass Woiff absichtlich Aufnahmen gemacht habe, durch die Inder erniedrigt
wurden. Hirlekars Bemühen um eine vorurteilsfreie, die ublichen Stereotypen
vermeidende Vorstellung von Indien und dem Leben dort traf sich bier mit der
Motivation von Rai.

Wolff reagierte schneil und giftig auf die Kritik, wie im Reichsfilmblatt zu lesen
war. & beschutdigte Hirlekar, kein echter Inder ma seth, und drohte damit, Thin
den Behorden zu melAen: ,,Wie ist Ihre Adresse? Haben Sie Ihren Pass in Ordnung?
Sie sind Ausander. Wenn Sie uber den Film in der Zeitung schreiben, dann werde
ich Ste sofort aus Deutschland ausweisen assen.”32

Der Vorfall bringt die Bestiirzung und Wut zum Vorschein, mit derviele Inder die
verzerrte und falsche DarsteUung ihrer Kultur walirnalunen. Dabei war Indien em
Kiilturraum, der in Kultur- und Spieffilmen vor aflem des fruhen Weimarer Kinos
immer wieder evoziertwurde, oftverhunden mit dem Anschein, dass die Filrne em
seriöses ethnologisches oder anthropologisches Interesse hätten,

Hinter der Empdrung der Inder in Deutschland stand auch die Hoffnung, dass
sich mit Hilfe des Kinos nationale Identitat und Zugehorigkeitfordern und erzeu
gen lieBen. Umso wichtiger schien es, die Parstellung der eigenen Kultur durch
andere zu kontrouieren und Verzerrungen und Verleumdungen scharf entgegen
zutreten. Das war keineswegs nur em Anliegen der Inder. Tm Gegenteil, auch aus
Deutschland kamen Beschwerden uber die filmische Darstellung von Deutschen
und Deutschland im Ausland. So wurde einigeri amerikanischen Kriegsfihnen der
Kriegs- und Nachkriegszeit vorgeworfen, sie schilderten die Deutschen als ag
gressiv, brutat oder feige. Die Sorge vor ether ähnlich starken Medienwirkung lag
auch den britischen Befurchtungen zugrunde, dass the Darsteflung von kessen,
unabhangigen Frauen in importierten HoUywoodfilmen indische Zuschauer dazu
verleiten konnten, britische und amerikanische Frauen mit den Darstellungen
auf der Leinwand in verwechs&n.S3 Per ubertegene moralische Status der Briten
schien dadurch gefahrdet.

Deutschland ala Zentrum der Filmausbildung. Deutschland hatte im frühen
20. Jahrhundert einen guten Ruf für die Ausbildung in vieten Fãchern und zog
viele auslandische Studenten an. Darunter war auch eine Gruppe von Indern, die
ungefahr seit 1900 in Bertin ansässig waren und von denen viete urn Hindustan
Haus in der Uhtandstra1e wohnten. Das Flindustan Haus war eine Herberge, die
von dem politischen Aktivisten Virendranath Chattopadhyaya, dem Bruder der

‘ Der Reisespielfilm und seine Bedeutung. S. 9.
u Zit, in ebd., S. 20.

33V1. Repcrr of the :rcen C;ne sg:rn (s,n:: tee :927— 32.5. Bd S 3—4

14 Filrb an 574 232a’2 I



beruhmten Dichterir. und Politikerin Sarojixii Naidu, gegrundet warden war und
yam Deutschen Institait für Ausar.der gefdrdert wurde.”

Auch die Filinausbildung, die damals ineist nIcht in staatlicher Hand lag, son
dern von privaten Schuen oder Firmen angeboten wurde, hate em gutes An
sehen. Von 1921 his 1934 gab es in Munchen eine staatlich anerkannte Beut
sche Fihnschue, an deren Grundung unter anderem Franz Ostens Bruder Peter
Ostermayr mitgewirkt hatte. Dart wurden auch Austãnder aufgenommen, sie
mussten allerdings em deutlich hoheres StudiengeW zahlen als deutsche Studen
ten. So zaffiten beispielsweise 1929 autiär.thsche Sftdenten 300 Rt1 pro Semes
ter und deutsche Studenten 100 RM. Die schweizerische FiLtzeitschrift Close Up
empfahl the Schue 1928, well sie ,,von vielen der grolSen deutschen Fitmkonzer

ne unterstützt wurde, urn das schadliche System der Schein-Filmschuen zu be
kampfen”.’5 In den noch vorhandenen Aufzeichnungen der Schi.ile findet sich nut
em indischer Name, Raoji Bagde, obwotil es denkbar 1st, dass es dart einmal mehr
indische Studenten gegeben hat.36 Der ausAhrnednagar stammende Bagde wurde
1930/31 als Schuer der Munchner Schule in der Abteilung für Kinotechnik ge
führt. Zuvor war er Schüer elner nicht benannten ,Kinu-Schute’ in Berlin.” Trotz
seiner Aushildung rnachte Bagde offenbar nicht Xarriere, jedenfalls taucht sein
Name in Darstellungen zum indischen Kino nicht auf. Maglicherweise arbeitete er
spdter auch gar nicht in Indien.

1932 warben drei BerUner Tonfiimschulen — die Tonfflmschjile Doblin, the Ton
filrnschule des Stenischen Konservatoriums und die Tonfil.mschute dec Reimann
Schule (bzw. Schuk Reimann oder Reirnann-Akademie) — in einerindischen Film
zeitschrift für ihre Ausbildung.’8 Bereits in der darauffolgenden Woche forderte
eine Gegenanzeige: ,,Verschwende Dein GeM nicht im Ausland! Das Kunstinstitut

für Filmtechnik, KaU<utta, wird Sie unterrichten!” Fünf Jahre später verkundete
der schan erwahnte Redakteur van Film India, Baburau Patel, al.l jenen Naiven,

the ihn auf der Suche nach einem Ausbitdunqsptatz in Deutschtand urn Rat ha-
ten, mit sardonischem Humor: ,,Wenn man nut his nach Aden geht und authals

4 ‘ VgI. Manjapra: Age oEnrongIement, S. 93—96.

Comment and Review. In: Close Up, Nc I, Januar 1928. S. 80.

36 Deutsche Schauspiel- und Filmschule, Munchen 1919—1935, Benicht uber das 31. Schuljahr

• 1930/31, BArch, R 8128/16956.
“ VgI. die Nennung von Raoji Begde in der 2018 von Rank Kinan zusammengesteilten Liste

• ,.So,:h As a— Stuce’ns 3er.H during Word i/ar ann in :—e nzerwa” Feicc,

un:e tos flwww.o”ojek:m ca.ce!-eflexicon,e’-ta—glec-i’s:.tu:ona -a’d-a’èctve-arc’ yes

o’-souh-as:an-’nus1i-n-students-n-gerr’a—y/ (ietzte- Zugriff: 20.9.2020). infomationen

(iser ,,Das .mocerne I—d en n deu:sc’-en Arc”iven 1736— 989 fhde sich ant demi Pot

rrtss:!Aswv..p-cec-nda.deJ.

38 Anzeige in Fjlmlond, 4.o.1932.
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schreit, dass man iii den Ufa-Studios in BerUn gearbeitet hat, fallen die Produ
zenten ubereinander her, urn Ihre Dienste zu sichern.”4

Linen Einblick in die damaUge Organisation der staatUch Uzenzierten Filmscliu

len sowie Informationen uber Kursangebot und Lehrpersonat ertaubt eine Aide
im Bundesarchiv.40 Im September 1930 beantragte die von Hugo Doblln gegrun
dete Doblixi-Pilmschute bein PreuEischen Ministerium für Kunst, Wissenschaft

und Vol,ksbitdung eine Lizenz, die im ,]anuar 1931 ,,unter dern Vorbehaltjederzei

tigen Widerrufs” ertefit wurde. Der Schauspieler an Deutschen Theater und Bru
der des Schriftsteters Alfred ObbUn und gem Partner Ludwig Jubelski zielten auf
die ,,Heranblldung von geeignetem Nachwuchs, der sprachUch wie darstellerisch

den besonderen Lrfordernissen des Tonifims gewachsen ist.” Die Unterrichtsfei
dec waxen: ,,1. Filmkiinst, 2. Tonbildung, 3. Kbrperrbythmik, 4. Geschmacksbii

dung, 5. Konzentration.”41
Nur em halbes Jahr später bewarb sich auth die Tonfilmschule des Stern’schen

Konservatoriurns, em Nebenzweig des etabUerten Musikkonservatoriums, im Ap
ril 1931 mit einer Kopie des Lehrplans. Zu den Lehrkraften z’ähtten bier Willy Haag,
Carl Froelich und Asta Nielsen, The Reimanra-Schute bot irn November 1932 em
Tonflirn-Seminar an. uin ,,eine Ubersicht uber die seit Lrdfinung des Tonfilmsemi

flats geteis:ete Aibeit” zu geben. Die private Schute nannte sich ab 1913 Kunst
und Kunstgewerbeschute und eroffnete 1928 auch eine Filmabteilung.40 Nachdem

andere Versuche, eine nabonale Filinschule in Berlin zu grunden, gescheitert Wa
tcn, getang erst 1938 mit der Deutschen FiIm-Akademie eine Neugrdndung.

Im August 1932 machte das Provinzial-Schul.kollegium die Verlängerung der Li
zenz der Doblin-Fihnschute von der Beurteitung durch eine entsprechend qualifi
zierte Person abhangig, in diesem Fall war dies Cart Froelich. Dessen Bericht drUck
te die Sorge ails, dass ,,die Tonfilmschute Dobbn noch nicht uber die Apparaturen

und Linrichtungen [verfQgt], die für eine ordnungsgemalle Ausbildung der SchUler
ndtig smnd.”” Dennochwurde eineveriAr.gerung bis nun 1. April 1933 gewährt. Im
Marz 1933 rietjedoch eine erneute Inspektion dutch Professor Carl Clewing zur
sofortigen SchlieEung der Schule: ,,Nach Ansicht des Unterzeichneten müsste die
Schule, um weiteres Urtheit zu verhUten, sofort geschlossen werder.,”” Unkl.ax ist
bier, ob Clewing echte Bedenken gegen die Punktionsfahigkeit der Schute hatte,
deren Schliei3ung auch folgte, oder ob DobUns Judentum der eigentUche Grund

° Baburao Patel: The Editor’s Mail. In: Film India, Nr 8, Dezember 1937,5. 7.

a Vgl. FiIm-Hochschule Film-Akademie, Regelung des Filrnunterrichts, 1929—1936, BArth, R
190 1/2471 Die folgenden Angaben und Zitate stammen aus dieser Akte.

Ire de- Wcce. I”: mor,,i2 .9. 1930 hie’ z:. r,ach Ausscr,ct in CDt.

40 Vg. Die es:e de.,tsc’e tech—tsc-Je.I”:Dosft: ourr4 Nr. 975. 64.i929.S. 16—17.

3- ef vor, Provina a -Schul<c eg rn ce Provi”: B-a”oe”z’-g .nc ye” Berli” a” den Hen

Minister für Wissenscnaft, Kunsr unc VoiKsoiidung. S.8.i932, BArth. R490u247i.

Brief von Oberprasident der Provinz Brandenburg und von Berlin Sohulabteilung an Re

gierungs- und Sohijlrat Doetsch, Regierungorat Baer, 22.5.1933, BArth, R4901/2471.
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für seine Intervention war. Auch die Reimann-Schule sah sich wegen derjudischen

Abstaimming jhres GrUnders Albert Reimann nach der nadonalsozialistischen

MachtUbernahme antisemitischer Hetze ausgesetzt ‘and erhielt eine neje Leitung

und einen neuen Namen; Reimann selbst emigrierte nach GroEbritannien.44

Schrieben sich indische Studenten an diesen gepruften Berliner Filmschulen

em oder waren sie an einer jener unseriösen ,,wilden Filmschulen, die den Film

schülern bereits im Inserat ,RoUen’ versprachen und sich wohi eher als private

Schauspietichuenverstanden?L Zwar liegen dazu aufgrund der miserablen Quel.

lenlage keine Informationen vor, doch den Dokumenten des ICC 1st zu entneh

men, dass Deutschland in Indien in den 1920er Jahren als em wichtiges Zentrum

für die Ausbildung in der Filmtechnik gait. Wenigstens 21 Inder gaben gegenbber

dern ICC an, dass sie oder einer ibrer Sohne nach Deutschand gereist seien, urn

fiirntechnische Fahigkeiten zu erwerben. Das noch neue Medium des Films war

jedenfalls sehr anziehend: _Ich mdchte in em indisches Studio zurAusbildung als

Regisseur einsteigen und dann nach Deutsdhtand sum Abschtusskurs.”68

Die Geschichte der cinephilen Inder, die whhrend der Weirnarer Republik und

teilweise his zum Anfaiig des Zweiten Weltkrieges in Deutschland tebten, bleibt

noch unvollstandig. So hatten zwar weitere bekannte Personlichkeiten aus der

indischen Filmqeschichte wie It D. Mathur, der bei Rais Bombay Talkies als Ka

meramann tatig war, oder 3. P. Advani, der lange als Regisseur in Indien wirkte,

eine Ausbildung in Deutschland erhaken, doch ihre Reisen sind weiterhin un

4 erforscht. Naturtich rnilssen die vom ICC gesanmielten Berichte und Meinungen

quel.lenkritisch beurteilt werden. Das geseuschaftliche Ansehen der befragten

Personen schien dem ICC oft wichtiger gewesen zu sein als Kenntrtisse oder Erfah

rungen in der Filmbranche. Wichtige indische Filmemacher wie Baburao Painter

wurden nicht gefragt, dafGr aber Beamte aus der Mittelschicht, die gegenUber

dem Medium Filmvorurteile pftegten.’9 Bin Herr Subbaraman hatte dagegen ganz

kiare Vorsteltungen: ,,Um die Produktion von Standardfili’nen zu fordern, sottten

junge Manner mit asthetischem Sinn, schauspiel.erischem Geschick und gesun

dem Menschenverstand in austandische Produktionszentren geschickt werden,

urn die Kunst der Produktion in all ihren verschiedenen Bereichen zu erl,ernen.

Ich würde sagen, Deutschland ist der beste Ort dafilr.”5°

46 ZLir Scbliel3ung der Rein’iann’Schule vgl. Bericht des Staatskornmissars der Hlauptstadt

Berlin, 27.I.I936, BArch, R 4901/2471.

‘ Das Zitat stammt von Walter von Allworden, dem Leiter der männlichen Abteilung der

morse. zr.— S (räve Schn:ze-): Ce- Vv’eg z,r’5ir’ 1 8e.ner vb:s,s-Ze,cur’s N” 56.

2.4.193 0.

The Editor’s Mail. In: Fern India, Mr 5, Dezemoer i937, S. i 7.

VgI. Jaikumar: Cinema or the End of Empire, S. 95—96.

° Vgl. Government of India Central Publication Branch (Hg.): Evidence of the indian Cinema

rcgrc0i Commd ee, S 209.
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